
WIEDERBEWALDUNG, FREILANDMUSEEN ODER 

VIEHWIRTSCHAFTLICH GENUTZTE KULTURLANDSCHAFT?

-Zur Gegenwart und Zukunft der nordhessischen Halbtrockenrasen-

Haben w ir e igen tlich  eine k la re  V o rste llu n g  davon, was m it den bekannten no rd ­

hessischen H a lb tro cken ra sengeb ie ten  zu kü n ft ig  geschehen  soll, von denen w ir n icht 

e inm al w issen, ob es s ich  um  in sge sam t 1000 oder v ie le ich t  auch um 3000 ha 

hand e lt? W ährend diese L an d sc h a ftsau ssch n itte  von den e inen vo rra n g ig  als lebendige 

Zeugn isse  über den Jah rhunderte  w ährenden U m ga n g  unserer V o rfah ren  m it ihrem  

Lebensraum  ku ltu rh isto r isc h  gew ü rd ig t  werden, stehen bei anderen die ä sthe tischen  

G esich tspunkte  der m ehr oder w en iger o ffenen  H utungen  m it ihen jah re sze it lich  

unte rsch ied lich  ausgep rägten, a ttra k t iv e n  B lühaspekten  im  V o rde rgrund  des In te resses. 

D ie  Bem ühungen, die G eb ie te  unter N a tu rsch u tz  zu ste llen, gründen sich  dagegen 

in e rste r L in ie  au f die h ier an zu tre ffende  V ie lfa lt  an T ie r-  und P flanzenarten .

E s ist zw ar beinahe e ine B in senw ahrhe it, daß die Le b en sgem e in scha ften  der H a lb ­

trockenra sen  durch  den N a tu rsch u tzge b ie tssta tu s  und den dam it üb licherw e ise  

verbundenen V e rb o tsk a ta lo g  a lle in  in ih rem  Fortbe stehen  n icht ge s iche rt  w erden 

können. Dennoch  kann m an ein  von e iner konkre ten  Z ie lr ic h tu n g  be stim m tes und 

unter a llen B e te ilig te n  koo rd in ie rte s V orgehen  kaum  erkennen, obw ohl die Ze it 

d rängt und im m er zw ingender ein k la re s und vor a llem  rasche s Hande ln  e rfo rd e rlich  

wäre. Jedes w e ite re  Jahr der U nen tsch lo ssenhe it  führt dazu, daß für zah lre iche  

Gebiete  konzeptione lle  F rage n  durch die in zw ischen  w eit fo rtge sch r itte n e  Sukze ss ion  

von der N a tu r se lbst bean tw orte t werden.

Fassen  w ir die V o rau sse tzungen  und G ründe der H a lb tro cken ra senen tstehung  und 

ihre aktue lle  Bed rohung noch e inm al ku rz  zusam m en: A ls  E rsa tzg e se llsc h a fte n

ehem alige r K a lk -B u c h e n w ä ld e r  ve rdanken  sie  ihre En tstehung  a lte rüm lichen  B e w ir t ­

schaftungen  w ie S ch a f-  und Z iegenbew e idung sow ie  H o lzn u tzu n g  und ge le gen tlichem  

Abbrennen der V egeta tion sd ecke. D ie  jahrhunderte lange  O ffenha ltung  der f la ch - 

gründigen, m e ist häng igen  und durch  ge ringe  W asse r- und N ä h rsto ffve rso rgu n g  

gekennze ichneten  Standorte  füh rte  zu e iner V e rge se llsch a ftu n g  von überw iegend 

lich t- und w ärm ebedürftigen , trockenhe itse rtragenden  und w e idefesten  P f lan zena rten  

und e iner entsp rechend  angepaßten, v ie lfä lt ig e n  T ierw e lt.
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D e r so z io -ö ko n o m isch  bed ingte  W andel der L a n d w ir tsc h a fts s t ru k tu r,  in sbesondere  

der sta rke  R ü c k g a n g  der S c h a f-  und Z ie genha ltung  in F o rm  großer H e rd en  nach 

dem  2. W e ltkrieg, ve ru rsa ch te  das B ra c h fa lle n  zah lre ich e r  F lächen . D a m it  verbunden 

w ar die spontane A u sb re itu n g  von G ehö lzen  und zur D o m in a n z  ne igenden P f la n z e n ­

arten  der K ra u tsch ic h t.

W ährend der Beg inn  des B ra c h fa lle n s  in fo lge  des für a lle  A rte n  nach lassenden  

B ew e id ungsd rucks zunäch st  o ft durch  au sgep räg te  B lühaspekte  auch k on ku rre n z -  

schw äche re r A rte n  (z.B. O rch ideen ) gekennze ichne t war, füh rte  die ausb le ibende 

N u tzu n g  in von der jew e iligen  B od e n p rod u kt iv itä t  abhäng igen  G e sch w in d igke iten  

zu g ro ß flä c h ige m  R ü c k g a n g  a rten re iche r H a lb t ro ck e n ra se n -F lä ch e n  durch  Verbuschung, 

W iederbew aldung sow ie  zur "V e r f i lz u n g "  der P f lan zendecke . D ie  ungeh inderte  

E n tfa ltu n g  der kon ku rre n z sta rke n  P f la n ze n a rte n  der S tra u ch sch ic h t  (z.B. Schw arzd o rn ) 

und K ra u tsc h ic h t  (z.B. F ied e rzw enke ) w ar dabei verbunden m it e iner V e rd rängung  

k on ku rre n zsch w ä ch e re r Spezie s.

D ie  S itua t ion  in N o rd he ssen  ste llt  s ich  ge ge n w ärtig  so dar, daß w ir von  o ffenen  

typ ischen  H a lb tro cke n ra se n  m it re ichen  A rte n g a rn itu re n  (auf m e ist e x tre m  n ä h rs to ff -  

arm en, südexpon ie rten  Standorten ) bis zu vo lls tä n d ig  ve rbusch ten , ve rw a ld e ten  

(auf vo rw iegend  besseren  Böden) oder m it stand o rtfrem d en , m e ist  w en ig  v ita len  

und a rtena rm en  N ad e lh o lzku ltu re n  a u fg e fo rste te n  F lä chen  a lle  Ü b e rgä n ge  vorfinden. 

D a  sich  die G eh ö lzau sb re itu n g  au f den b is lang  w a ld fre ien  S tand o rten  von in se lfö rm ig en  

In it ia len  aus nach allen  Se iten  vo llz ie h t  und das W ach stum  der Bäum e  und Sträuche r 

in ih re r m ittle ren  Lebensphase  s ta rk  ge ste ig e rt  ist, e rfo lgen  die V e rlu ste  der 

o ffenen  F lä chen  n ich t in linearen, sondern  in e xponentie llen  D im ensionen .

N ach  w ie vo r w erden m anche H utungen  in der t rad it io ne llen  W eise  genutzt, e in ige  

ve rdanken  ihre  S tru k tu re rh a ltu n g  besonderen P f le ge e in g r iffe n , der G ro ß te il aber 

lie g t  b rach  und die Su kze ss io n  ist  te ilw e ise  be re its  w eit fo rtge sch r itte n , so daß 

in absehbarer Z e it  m it e inem  T o ta lve r lu s t  d ie se r H a lb tro cke n ra se n  ge rechnet 

w erden muß, fa lls  ke ine  raschen  E rha ltung sm a ßnahm en  erfo lgen .

D ie  b ishe rige  P f le ge  be sch ränkte  sich  nur au f w en ige  G eb ie te . S ie  beruhte  in 

der R e g e l au f E in ze l in it ia t iv e  e ngag ie rte r  (F o rs t-)  B eh ördenve rtre te r, Verbände  

und P r iva tp e rso n e n  und bestand  w eitgehend  aus räu m lich  b eg renzten  F re ischne ideak t ionen  

m it fre iw illig e n  H e lfe rn  oder dem  M ähen  oder M u lchen  g röße re r B e re iche  (Dörnberg), 

wobei das M ä h gu t  m an ch e ro rts  in großen  M engen  in ang renzende  W ald flächen  

ve rb rach t wurde.



In jüngster Ze it  g ib t es v e rs tä rk t  Bem ühungen, au f den H a lb tro cke n ra se n -F lä ch e n  

w ieder die N u tzungen  e inzuführen, denen die G eb ie te  ihre besondere A u sp rä gu n g  

verdanken.

D ie  E inb indung der S ch ä fe re i in P f le gekonzep te  e rw e ist  s ich  deshalb als so schw ierig ,

- weil s ich  die m e isten  G eb ie te  d e rze it ig  au fg rund  des hohen V e rbuschungsgrad es 

oder sta rke r "V e r f i lz u n g " a ls n ich t m ehr hü te fäh ig  erw eisen,

- weil keine konkre ten  P f le gekonzep te  m it S ch a f-  oder Z iegenhe rden  vorliegen, 

bei denen die w irtsch a ft lic h e n  und p rak tischen  N o tw end igke iten  der T ie rha lte r  

und die Be lange  des N a tu rsch u tze s  g le iche rm aßen  B e rü ck s ich t igu n g  finden,

- w eil die In fo rm a tio n sd e fiz ite  und M iß ve rstän d n isse  zw isch en  W issen schaft, N a tu r ­

schu tzve rw a ltung , G runde igen tüm ern , Po lit ik e rn  und S cha fha lte rn  e rheb lich  sind,

- weil sich  ge ge n w ärtig  in der Sch a fh a ltu n g  ein d ra stisch e r S truktu rw and e l (weg 

von den großen gehüteten  Herden, hin zu k le ine r d im ension ie rten  K o p p e lsc h a f­

haltungen) v o llz ie h t  und a llgem e ine  R a t lo s ig k e it  darüber herrscht, ob die neuen 

W irtsch a ftsfo rm e n  m it N a tu rsch u tze rfo rd e rn isse n  ve re inb ar sind.

P rak tisch e  E rha ltungsm aßnahm en, die de rze it nur in Te ilbe re ichen  w en iger "R e p rä se n ­

ta tion sflä ch e n 11 des N a tu rsch u tze s  ge tro ffe n  werden, ve rlau fen  ansche inend  m anchm al 

ohne ausre ichende  K o o rd in a t io n  zw isch en  den Ve ran tw ortlichen , vor allen  D ingen  

aber ohne k la re  und la n g fr is t ig  ange legte  K onzep tionen . D ie se  Fe stste llu n g  g ilt  

um so mehr, wenn m an an die G e sa m the it  der F lächen  in N o rdhessen  denkt.

W ährend z.B. ge ge n w ärtig  e in ige  w eit in der Sukze ss ion  fo rtge sch r ittene , vo lls tä nd ig  

ve rw aldete  B ere iche  unter e rheb lichem  finanz ie llen  A u fw and  (5000,—  D M /ha ) 

fre ige schn itten  werden, ble iben andere S tandorte  gä n z lich  unbe rücksich t ig t, die 

noch recht typ ische  H a lb tro cke n ra se n  darste llen. H ie r  könnten m it ve rg le ich sw e ise  

geringen P f le ge e in g r iffe n  nachha lt ige  W irkungen  e rz ie lt  werden.

Fü r ein so lange  bestehendes und bedeutendes N a tu rsch u tzge b ie t  w ie den D örnberg, 

au f dem  se it v ie len  Jahren  un te rsch ied liche  E rha ltungsm aßnahm en  erfo lgen, soll 

erst jetzt ein de ta illie rte r  P f le gep lan  in A n g r i f f  genom m en werden. D agegen  

e x ist ie rt  be isp ie lsw e ise  für die unm itte lbar vor der T o ta lve rw a ldung  stehende 

"H u te  vor dem  B ä re n b e rg " bei A ltenh asun gen  ein so lche r be re its se it etw a zw ei 

Jahren. D ie se r  P lan  beruht au f e inem  K onzep t, das au f die m ögliche  N u tzu n g  

durch einen o rtsan sä ss igen , N a tu rsch u tzz ie le n  au fge sch lo ssenen  jungen Z ie genha lte r 

(50 M u tte rtie re !) a b ge stim m t war. D u rc h  die E inbez iehung  von innerhalb  und an 

der Pe riphe rie  des G eb ie te s liegenden, in ö ffe n t lich e m  B e s itz  be find lichen  A ck e rn  

und G rün ländern  a ls  P u ffe rzo n e  (Schu tz  vor H e rb iz ide inw irkungen ) und A u sg le ic h s ­

flächen (Be re itste llu n g  von b io log isch  zu b ew irtscha fte ten  Pa rze llen  für Ze iten



der Fu tte rkna pp he it) w äre  die E rh a ltu n g  d ieses v ie lfä lt ig  s tru k tu rie rte n  G eb ie te s 

für Jah rzehnte  zum  N u llta r if  au f die trad itione lle  W eise  zu haben gew esen.

W as geschah  dort se it der P f le ge p la n e rs te llu n g ? D ie  "K ie fe rn e x p lo s io n " ist  dabei, 

die le tzten  offenen  F lä chen  zu überdecken, in ih rem  Schatten  v e rf ilz t  die K ra u t ­

sch ich t  durch  die A u sb re itu n g  der F ied e rzw enke  und hochgrad ig  ge fäh rde te  A rte n  

w ie B ienen ragw u rz  und En z ia n  w erden ve rd rängt. D ie  nur jagd lich  genutzte  H ute  

w urde n icht a ls N a tu rsch u tzge b ie t  ausgew iesen, die e rw ähnten  L a n d w irtsch a fts f lä ch e n  

dagegen für 10 Jahre  an konventione ll w irtscha ftende  Lan d w irte  neu verpach te t. 

D e r m ühsam  e ra rb e ite te  P fle gep lan  e in sch ließ lich  des e rste llten  zoo log ischen  

G u tach ten s können zu kü n ft ig  a llen fa lls  dazu dienen, den ehem aligen  A rte n re ic h tu m  

des G eb ie te s zu dokum entie ren. M it  den dafür ve rau sgab ten  N a tu rsch u tzm itte ln  

hätte  m an besser K ie fe rn  ge fä llt.

Schu ld zuw e isungen  sind n icht Sinn d ieser A u ssage. D ie  P ro b lem a tik  ist  zu kom plex, 

die F lächen  liegen  zu w e it in der L an d sch a ft  ve rstreu t, die jew e iligen  Besonde rhe iten  

vor O rt  sind zu unte rsch ied lich , und zu v ie le  E in ze lfra g e n  sind noch ungeklärt, 

a ls  daß die L ö su n g  d ieser A u fgab e  im  R ahm en  der norm a len  D ie n stge sch ä fte  e iner 

F o rs t -  oder N a tu rsch u tzve rw a ltu n g  zu e rw arten  ist. H ie rzu  bedarf es v ie lm ehr 

des besonderen E in sa tze s  n a tu rsch u tz fa ch lich  v e rs ie rte r  und g le ich ze it ig  p ra x is ­

o rie n t ie rte r  Spez ia listen , die m it der E rste llu n g  von P fle ge kon ze p te n  sow ie  deren 

U m setzung, w ozu auch die E rfo lg sk o n tro lle  zäh lt, la n g fr is t ig  betraut w erden m üßten.

B ishe r e x ist ie rt  w eder eine Z u sam m enste llung  a lle r G eb ie te  noch eine Ü b e rs ich t  

über deren Ist-Zu stand , d.h. den V e rbu schung sgrad  der F lä ch e n  und den G e fä h rd u n g s­

grad  e inze lne r A rte n  *). N u r diese böte die V o rau sse tzu n g  dafür, M a n age m e n t-  

K o n ze p te  zu erarbe iten, die den ganzen  N a tu rra u m  um fassen, (f in anz ie lle ) P r io r itä te n  

zur E rh a ltu n g  besonders hochgrad ig  ge fäh rde te r Le b e n sge m e in sch a fte n  oder auch 

A rte n  zu setzen, die F ra g e  zu klären, ob in e in igen  au sgew äh lten  "L a n d sc h a ft sm u se e n " 

led ig lich  die a lte  N u tzu n g  m ög lich st  k o stengün st ig  zur E rh a ltu n g  der für v ie le  

N a tu rfreunde  a ttra k t iv e n  o rch ideenbestandenen  W ach o ld e rtrifte n  unter V erw endung 

von M a sch inen  s im u lie rt  w erden so ll oder ob die R e ttu n g  säm tlich e r F lächen, 

die sich  m it  zu de fin ierenden  Au fw änden  regene rie ren  lassen, a k t iv  angegangen  

w erden soll. E s  m uß fe rner entsch ieden  werden, ob bei den zu tre ffenden  M aßnahm en  

ste ts die ge sam te  Le b e n sge m e in sch a ft  R ich tsc h n u r  der En tsche id ungen  se in  soll 

oder ob ge b ie tssp e z if isc h e  A rte n sch u tzg rü n d e  s tä rke r in den V o rde rgrund  zu rücken  

sind.

*) vgl. aber den B e itra g  von L. N itsc h e  im  gle ichen  H e ft  S. 47, der dem  A u to r

noch n icht bekannt war.



Wer m eint, d iese genannten  A lte rn a t iv e n  se ien  eher rh e to risch  au fzu fa ssen , da 

der bestehende A rte n sc h w u n d  sow ie  ga n zh e it lic h e s  D enken  den Sch u tz  a lle r F lächen  

bei jew e ilige r B e rü c k s ic h t ig u n g  der G e sa m tö ko sy ste m e  unum gäng lich  m ache, der 

sei da rau f h ingew iesen, daß die b isher geübte  P ra x is  dem  w e itgehend  n icht entsp rich t. 

W ährend m an auf ungep fle gten  F lächen  be isp ie lsw e ise  zah lre ich e  B u rgen  der A m e ise n  

findet, die bei der V e rb re itu n g  v ie le r  P f la n ze n a rte n  w ich t ige  Funk tionen  besitzen, 

w ird  m an auf den m eh rfa ch  gem u lch ten  oder gem ähten  Bere ichen  eher an G o lfp lä tze  

denn an v ie lfä lt ig e  Ö k o sy s te m e  e rinnert. Z oo lo g isch e  A sp e kte  kom m en bei Ü b e rlegungen  

zur H a lb tro cke n ra se n p fle ge  im m er noch v ie l zu kurz.

Was lie g t  näher, a ls unsere  H ä lb iro c ke n ra se n  w ieder in e inen bew e idungsfäh igen  

Zustand  zu ve rse tzen , um  dann die a lte  N u tzu n g  m it W e idetieren, nun aber unter 

E in sch luß  von N a tu rsch u tzge sich tsp u n k te n , fo rtz u fü h re n ?  Ist  der Sa tz  des berühm ten 

A rc h ite k te n  Sch inke l, daß h isto r isc h  handeln heiße, heute das zu tun, w odurch  G e ­

sch ich te  fo rtge se tz t  (n icht nur kon se rv ie rt) werde, n ich t auch in ana loge r W eise  

als die ve rn ü n ft ig ste  S tra te g ie  zur S ich e ru n g  der M a ge rra se n  an zu se h e n ? Läß t  sich  die 

ganze  H a lb t ro ck e n ra se n -P ro b le m a tik  n ich t le tz t lic h  au f die F ra ge  reduzie ren, ob e ine 

ökonom isch  s innvo lle  und dem  Ö ko sy ste m  angepaßte  N u tzu n g  rea lis ie rb a r ist oder n ic h t ?  

Wer g laubt e rn st lich  daran, daß nach fo lgende  G enera tionen  la n g fr is t ig  das V e rständ n is  

und die Z ah lu n g sb e re itsc h a ft  fü r au fw end ige  techn ische  O ffenha ltungsm aßnahm en  

au fb ringen  w e rd en ?

D ie  nach w ie vor w e it v e rb re ite te  Sch a fh a ltu n g  ste ck t  - von E G -R a h m e n b ed in gu n g en  

und W e ltm ark tp re isen  geb eu te lt  - ebenso in der K r is e  w ie die übrigen  L a n d w ir t ­

schaftszw e ige , obw ohl der S e lb stve rso rg u n g sg ra d  m it S ch a ff le isc h  in ab sehbarer 

Ze it n icht e rre ich t  w erden w ird. H in zu  kom m t, daß die gehüteten  Herden  auf 

der la n d w irtsch a ft lic h  in te n siv  genu tzten  F lä ch e  kaum  noch au sre ichende  F u t te r ­

grund lagen  finden. D a s  ge r in ge  Soz ia lp re st ige , das dem  Schä fe r in e iner im m er 

stä rker ind u strie gep rä g ten  G e se llsch a ft  zu te il w ird, hat d ie sem  hart arbe itenden  

Beru fsstand , der e ine  N a tu rb e zo ge n h e it  w ie kaum  ein anderer be sitzt, extrem e  

N achw uchsp rob lem e  beschert. D ie  g e se llsch a ft l ich e  und ö konom ische  En tw ick lu n g  

führte  dazu, daß die Sch ä fe r  von ih re r trad it io ne llen  F u n k tio n  als L a n d sc h a ftsp fle ge r  

in die E cke  des su b ven tion ie rten  N u r-F le isc h p ro d u ze n te n  ged räng t wurden. A be r 

auch die K o p p e l-S c h a fh a lte r  können au fg rund  der P re isd ik ta te  kaum  noch ko ste n ­

deckend w irtscha ften .

N atu rsch u tzp rob le m e  durch  feh lende W e idenutzung au f der e inen Seite, e ine um s 

w irtsch a ft lic h e  Ü b e rleb en  und um  Id en titä t  r ingende  S ch ä fe re i au f der anderen 

- wenn die so o ft  be schw orene  V e rsch rä n ku n g  von Ö ko lo g ie  und Ö konom ie  auch 

h ier n icht o rg a n is ie rt  w erden kann, wo so n s t ?



D e r  N a tu rsc h u tz  hat in zw ischen  ge lernt, daß unberührte  O rch ideenw ie sen  n icht 

das a lle in  see ligm achende  Z ie l sein können und daß von S cha fen  ze rtre tene  oder 

ab ge fre ssene  Exe m p la re  genau so  akzep tabe l s ind  w ie  der von den T ie ren  au f den 

F lächen  ^unterlassene K o t. D ie  Sch ä fe re i w ird  bere it sein, s ich  m it ge b ie tssp e z if isc h en  

B e w irtsch a ftu n g sko n ze p te n  zu iden t if iz ie ren , wenn dam it p rak tisch e  oder w irt sc h a ft ­

liche  V o rte ile  vorhanden  sind.

D e r  T ie rh a lte r  m uß für die von ihm  zu fo rdernde  B e re it sc h a ft  der A u sd ehnung  

der som m erlichen  Ze itspanne  bis zu r S ch la ch tre ife  der L ä m m e r (feh lende Zu fü tte rung), 

die se ine e in z ige  w e sen tliche  E innahm eque lle  da rste llen , f in an z ie lle  Sp ie lräum e  

erha lten. D enkb a r ist  auch, daß s ich  der in P f le ge kon ze p te  e inbezogene  Sch ä fe r 

durch  die W ahl e ines frü h w in te rlich e n  A b la m m te rm in s  da ra u f e in ste llt, ohne L ä m m e r 

au f die H a lb tro cke n ra se n  zu z iehen.

H ie r  ist  n ich t der Raum , um  säm tlich e  m ög lichen  V e rfah re n sw e isen  da rzu ste llen . 

D ie se  hängen von der G röße  und S tru k tu r der F lä ch e n  ebenso  ab w ie von den

sch ä fe re ilic h en  G egebenhe iten  vor O rt. W ich t ig  ist, daß beide Se iten  zu gem e in sam en  

K o n ze p te n  kom m en und ein e tw a ig  v e re inb a rte r  f in a n z ie lle r  A u sg le ic h  für die

L e istu n g  auf der F lä ch e  ab gego lten  w ird. A nde re  Fo rm en, w ie  die jäh r lich  gew ährte  

E G -M u tte rsc h a f -K o p fp rä m ie n ,  sind au fg rund  des feh lenden L e istu n g sb e zu ge s  eher 

dazu  gee ignet, den Sch ä fe r a ls b loßen A lm o se n e m p fän ge r  ab zustem pe ln .

E igene  V e rsuche  be stä tigen  die auch schon  and e re ro rts  gem ach ten  E rfah rungen , 

daß gerade  die ge rege lte  K o p p e lsc h a fh a ltu n g  e ine au sgeze ichne te  M ethod e  da rste llt, 

um  N a tu rsch u tz z ie le  au f H a lb tro cke n ra se n  zu ve rw irk lich e n . A n d e rs  lautenden 

Behauptungen  sei h ier nur en tgegengeha lten, daß die Ve rw end ung  e ines heute 

geb räuch lichen  fle x ib len  E le k tro za u n e s  n ich t nur die gew ünsch te  E in g ren zu n g  

p fle geno tw end ige r Pa rtien , sondern  - anders a ls be im  o ffenen  G ehüt - auch die

bew ußte  A u sg re n zu n g  besonders sen sib le r B e re iche  e rm ög lich t. D u rc h  den Zaun 

kann das F re ß ve rh a lte n  und die V e rb iß in te n s itä t  der T ie re  re la t iv  genau ge steue rt  

w erden. D ie  Bew e idung kann so te rm in ie rt  werden, daß die O rch ideen, die von

Scha fen  o ffenba r sehr gerne  ge fre ssen  werden, be re its  zu r R e p rod u kt io n  ge langt 

sind. D ie  A rten , die im  G e ge n sa tz  zu den O rch ideen  durch  ihre A u sb re itu n g s ­

und R e g e n e ra t io n s fä h ig k e it  zum  P rob lem  gew orden  sind, können durch  m ehrfache  

Bew e idung der g le ichen  B e re iche  w ährend e iner V e g e ta t ion sp e riod e  in ih re r V ita litä t  

deu tlich  ge schw äch t werden. E ine  w ährend e ines Som m ers sta rk  in d ie se r W eise  v e rb is ­

sene F lä ch e  kann dann even tue ll m ehrere  Jahre  unbew eidet bleiben, um  den kon ku rre n z - 

schw äche ren  A rte n  w ieder G e legenhe it  zu bieten, ihre  L e b e n szy k le n  zu durch laufen. 

U n a n ge ta ste te  R a n d stre ife n  um  den Zaun herum  können F l ie h b u rg -F u n k t io n e n



für die bew eglichen  K le in t ie re  übernehm en und sorgen  für die E rh a ltu n g  der S tru k tu r ­

v ie lfa lt.  D ie  ste ts bei der E rö rte ru n g  der K o p p e lsc h a fh a ltu n g  geäußerten  Bedenken 

der m öglichen  N äh rsto ffa n re ich e ru n ge n  können p r in z ip ie ll e n tk rä fte t  werden: Ohne 

Zu fü tte rung  m uß die B ila n z  zw isch en  den in Fo rm  des F u tte rs  au fgenom m enen  

und den a ls K o t  abgegebenen N äh rsto ffe n  au fg rund  des t ie rischen  E ne rg ie ve rb ra uche s  

negativ  sein.

D ie  E rha ltung  der H a lb tro cke n ra se n  ist  durch  eine F o rtse tzu n g  der trad itione llen  

N utzung  auch unter Ve rw endung m oderner H a ltu n g sve rfa h re n  m öglich . D rin gend  

e rfo rde rlich  e rsche in t  die D isk u ss io n  und Fo rm u lie ru n g  von Z ie lvo rste llungen , 

das Zu sam m entragen  und A u sw e rte n  a lle r vorliegenden  D aten  über die H a lb tro cke n ­

rasengeb iete  sow ie  e ine da rau f bezogene E rfa ssu n g  der sch ä fe re ilic h en  In fra struk tu r, 

wobei die w ieder stä rke r au fkom m ende  Z ie genha ltung  besondere B e rü ck s ich t igu n g  

finden sollte. A u f  d iese D a ten  könnte  sich  ein  g le iche rm aßen  von a llgem einen  

G rundsätzen  und den besonderen ö rt lichen  Bed ingungen  gep räg te s M anagem ent 

gründen. D a fü r  unentbeh rlich  s ind die au f so lche  Vorhaben  d ire kt  bezogenen Erhebungen  

von w issen scha ft lichen  Daten , die sow ohl öko lo g ische  als auch ökonom ische  A sp ekte  

beinhalten. D ie  feh lende Q u a n t if iz ie ru n g  beider B ere iche  steht der h ier p ropag ie rten  

Zu sam m ena rb e it im  W ege. D e r  N a tu rsch u tz  b raucht konkre te  D a ten  darüber, w as 

die W eidetiere  au f den F lächen  zu le isten  verm ögen, wo der angestreb te  Idealpunkt 

zw ischen  U n te r-  und U berbew e idung konkre t liegt, w ie s ich  die N u tzu n g sw ie d e r­

aufnahm e auf die Leb e n sge m e in sch a fte n  und S to ffk re is lä u fe  au sw irk t. D e r T ie rha lte r  

kom m t ohne ve rlä ß liche  Angab en  über die w irt sch a ft lic h e  B ilan z ie ru n g  der ihm  

anzutragenden E rsch w e rn isse  n ich t  aus. D ie se m  Z ie l d ient ein S ch a f-  und Z ie gen - 

bew eidungsprojekt, das ab der Vege ta t ion sp e riode  1988 m it etw a 100 T ieren  auf 

dem  D örnbe rg  gep lant ist.

D ie  A lte rn a t iv e  zu der b isher d isku tie rten  P f le ge  und ihren  Prob lem en  bestünde 

in einer A u fgab e  der F lächen . D ie  En tsche id ung  für den ungebrem sten  Su kze ss io n s­

ab lauf und den dam it ve rbundenen A rten schw und, m üßte dann aber von den V e ra n t ­

w ortlichen  bew ußt ge tro ffe n  und auch o ffen  ve rtre ten  werden. D ie  Sch lu ß -Le b e n s­

gem e in schaft des K a lk -B u c h e n w a ld e s  g ilt  - wo im m er w ir sie vo rfind en  - a ls stand o rt- 

gem äß und e rha lten sw ert. In so fe rn  sind die W iede rbew ald ungsvo rgänge  auf den 

H a lb trocken ra sen  ke inesw egs zw a n g s lä u fig  a ls ka ta strop ha l e inzu stu fen . Wenn 

es jedoch wegen der an fangs e rw ähnten  G ründe dabei b le iben soll, d iese Land scha ften  

unbedingt e rha lten  zu wollen, dann m üssen d ie sem  W unsche nun dringend  Taten 

folgen. W ir h inken Süddeutsch land  d ie sbezüg lich  um  Jahre  h interher. A lle in  in 

B aden -W ürttem b erg  w urden von 1965 - 1985 etw a 3 M illio n e n  D M  für die E rh a ltu n g  

der W acho lderhe iden aufgew endet. E s  w äre  eine Illu s ion  zu glauben, die M a ge rra se n



könnten m it e iner Fo rtfü h ru n g  der b ishe rigen  f in anz ie llen  K le ck e re i ge s iche rt  

werden. E ine  d ra stisch e  M it te la u fs to ck u n g  des N a tu rsch u tze ta ts  b ildet v ie lm ehr 

die V o rau sse tzu n g  dafür, die V e rsä um n isse  der le tzten  Jah rzehnte  zu beheben.

D ie  w ohl auch in N o rd hessen  auf uns zukom m enden  e rheb lichen  B rac h e -P ro b le m e  

in der heute noch vo lls tä n d ig  genutzten  A g ra r la n d sc h a ft  la ssen  es a ls ge raten  

e rsche inen, s ich  be ize iten  m it dem  für die Lö sungen  notw end igen  R ü stze u g  a u szu ­

statten. D ie  p rak tischen  und w issen scha ft lichen  E rfa h ru n ge n  bei der E rh a ltu n g  

der S ch a f-  und Z iegenhutungen  - durch  Scha fe  und Z iegen  - könnten dafür große 

Bedeutung e rlangen.

A n sc h r if t  des V e rfa sse rs:

D r. H o rst  K oen ie s 
G a ste rfe ld  10 
3549 W o lfhagen

A nm . d. Red.:
D ie  R e d ak tion  st im m t n ich t in a llen  Punkten  m it den A u ffa ssu n g e n  des V e rfa sse rs  
überein!
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